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A?ntlict?er Teil.
Verordnung des k k. Finanzministeriums

vom 19. November l l ) 0 ^
^°Mit für den Monat Dezember 1902 d a s A u f g e l d
a u l ^ ^ ^ ^"^'^ welches bei Verwendung von Silber»
""oc^ zur Zahlung der Z o I l geb ü h r e n zu ent-

richten ist.

'5 ^ ^ ^ ^ " g auf Artikel X I V des Gesetzes vom
ncl'in > ^ (R. G. V l . Nr. 47) wird im Einver»
^ ^ unt den, kön. imgar. Finanzministeriuiii für
den mi '"l!Bereich des erwähnten Gesetzes und für
imia ' ^ ^ " " u b e r l9l)2 festgesetzt, daß in dm-
und ? / ^ e n . in welchen bei Zahlung von Jollen
^ ''"'engebühreii, dann bei Sicherstellung dieser
dnna f" ^^^ Goldaulden Silbergulden znr Verweil-
^ s ^ ^'Uinen, ein Aufgeld von neuiizehneinhalb

^^ Prozent in Silber zu entrichten ist.
B ö h m m. p.

b l i i ^ " 2 l , ^"vsmlirr I9N2 w,lld.> in d r̂ l f. Hof m>d Staats
''liche» d°? l.XXV.. ,.XXlX. „nd I.XXXVlSlücl der niche-
^ X ' L i l ' » ^ ^ ' ^ ' " ^ del iialieüiichen. das X(_!lv, ,nid
°°s (>v " " . ^ r»ll,en!schln, da^ l ' lv . -nick dr> lilinnniichrn,
böhmisch ̂ ' " " brr flol'cni'cken das l 'V l . »»t. e v i i , S,>>ct dl>r
liibrt. "»ognbe des Nrichögsschlilanes lluc>8>'nc!'cn und pei»

^^'s»>., . l ^ i 2«8> wurde dl, Wsilel^fll'r.'üünq ,ol««»d.',
,//'?'"'ss>. ^!,,..,.
»ir , ^ " '' ^tr!^n<>.. Pola, vom Ib. November l'.)02.
^ i l b ^ ' ^ ' ^ "« von, >b ^'oveml'ei IWi i
^ i ,-, ^"^»slchtslarisnfoluiats mil ol'szoiisnTarsteNnliM,
3lr!,,<'^^>'">><!. vom I I . November 1!»<'̂ .

^!??»^^ ' lrv,,,xli!< Ks.inu, von, 15,. November U)02,

Nickiamtllcker Teil.
^ ^ ' e deutsch-czrchischc Verständigung.

^ 3 l " n ^ " " " ^'- ^ ^)i. abgehaltenen Konferenz
^ ^ ' l u ' , l ^'" "ller deutsch-böhmifchen Parteien.
> > ^ u M ) i n e der Alldeutschen, wurde kundaeaeben.

es sei die volle Geneigtheit vorhanden, die Hand zu
einer Verständigung zu bicten. Es lain insbesondere
zum Ausdruck, daß die deutsch-böhmischen Abgeord-
neten sich der großm Verantlvorwng, wclck>e auf ihnei^
rul)t, voUloinmcn bewußt und bereit sind, reiflich er-
wogc'ne Vorschläge zu machen, welche, den nationalen
Interessen voll entsprechend, auch die Durchführbar-
teit für sich in Anfpruch nehmen. Zur Beratung der
lontreten Vorschläge wurde ein Kloinitee eingesetzt.

Dieser Beschluß wird von den meisten Mener
Älättern in günstiger Weise tomiuentiert.

Das „^remdenblatt" weist darauf hin, daß dcr
zwischen den deutsche,: und czechifchen Abgeordneten
»oogende Streit vornehmlich die Sprachenfrage b(n,
den landesfürstlichen Behörden betrifft. Gerade diese»
Problem gehöre nicht zu den unlösbaren, falls beide
Parteien aus der reinen Negation heraustreten uno
das Gebü't positiver Vorschläge aujsuäM. Es zeige
fich jetzt, daß es einen Ausweg gibt und ein Mittel zur
Heilung der fchweren Kranthett, an der das Parla^
ment dahinsieche. Die Parteien werden nie als eine
Entschuldigung für fich anführen tonnen, daß man
ihnen nicht rechtzeitig dm Weg zur Rettung des ver»
fassnngsmäßigen Bebens Oesterreichs offenbart hat.

Das „Nene Wiener Tagdlütt" fieht in den: Be-
fchlusse der deutschen Abgc^rdnl.'ten eillen bemertenc-
werten Schritt. Er beweise, daß sie sich der Veranl-
woriung nicht entziehen. Nun trete an die Czechen
die Pflicht der Verantwortung im stärksten Ausmaße
heran.

„Die Zeit" zweifelt nicht, daß die konzilianle
Haltung der Abgeordneten von der deutschen Vcvöl-'
kerung gebilligt werden wird. Zu den Konferenzen
werden nach der Prognofe des Vlattes vermutlich auch
die E M M lonimen, dort aber aller Vorausficht nach,
gebunden durch ihre Ertwrnngeii, die Forderung de/
inneren AmlsMache als Voroedingung jeder Ver< ^
Handlung wiederholen. ^

Das „Vaterland" ist der Meinung, durch den,
Veschluß sei die frühere schroffe Kundgebung der
Deutschen ^orlschrittspartm gänzlich widerrufen; da«
Eis scheme alfo endlich gebrochen zu fein.

Die „Deutsck)e Zeitung' hofft, wenn die Deutsche
böhnion vernünftig sind, daß auch die Ezechen d?n
Grnnm ablegen werdei:. Ohne ein gewisses Matz von
beiderseitigem Entgegenkommen uiüer Vermittlung
der Regierung werde es nicht gehen.

Nach der „Wiener Morgenzeitung" bedeutet die
deutsch - böhmische Kundgebung entschieden einen
Schritt nach vorwärts. Durch das mutige Bekenntnis
i)um Positivismus seitens der deutschen Abgeordneten
sei es den Czechen möglich gemacht, auch ihrerseits die
Negation aufzugeben und den Vooen der Verhand«
lung zu betreten. Das Wort habe alfo jetzt der
Ezechen tlub.

Das „Deutsä)e Volksblatt" folgert aus dm ge>
häuften Konferenzen, daß es nicht an dem Willen
fehlt, den toten Punkt zu überwinden; einen Erfolg
dürften aber diese über einen platonischen Wunsch
nach Herstellung der Arbeitsfähigkeit des Abgeon>
netenhaufcs nicht hinausgehenden Bemühungen laum
haben.

Die „Ostdeutsckie Rundschau" gibt der Ueber-
zeugung Ausdruck, der Wert des Parlamentes für da»
Volt sei so groß, daß ieder Versuch, es zn erhalte,:
oder gar es zu gesunden, geinacht werden muß, aber
die Deutsslin: hätten nichts mehr zu verschenken und
nur die Ezechen hätten dm Schlüssel in der Hand.

Die „Reichswehr" wendet gegen den Beschluß
ein, es sei mit den darin gegebenen Versicherungen
an sich noch nicht viel geschehen. Die Deutschen müßten
sagen, wie die positiven Grundlagen beschaffen sein
sollen. Ueber das Mindestmaß der deutschen Iordr»
rungen hätte man gerne etwas gehört. I n gleich.r
Weise müßten die EzeclM erklären, von welchen For»
derungen sie gegebenenfalls abgehen könnten.

Das „I l lustr. Wiener Extrablatt" erkennt an,
daß aus dem Beschlusse der Konferenz bereits ein
Hauch des Mutes zur Verständigung wehe. Die Deu>
fcheii müssen sich jetzt darüber klar sein, daß unter Um-
ständen auch gewisse Opser gebracht werden müssen.

Die „Arbeiterzeitung" hält alle Konferenzen für
unfruchtbar. Eine Einigung lasse sich nur an einem
festen Elaborat erzielen, die Grundlage für die Ver<

Feuilleton
Älir.

l"velle>te aus dem isländischen Volksleben.
Won z«. p. Hüe»,steen.

^ ^ (Schluß.)

! , ^ ' zur ^ " ^ " " r , dl' hast recht und sollst Zei'
^ r ^ 'l'Muort, Grunur! Eh' der wilde WintVr
b " " a , ""Uucht, braucht's leinen Bescheid; Klirs
s<ü ^'Ulst d ^ ' ̂ " M' l t lain, fällt in den Dezember,

'^lnu " " ' " -'l'ttwort gebeil I" Dann wendete er
. ..Aiiä ' " ' l " c h o u ! "
^ - ..Zlucl'^" '^^^ l ^ l t e den Kopf als er fort-
h^ 'Un ,̂ ' ^ . <"ll reden von dcr Wahl zwischen

" ^ ' e seltsam, Vater
" t o l , ^ 5 dazu Bedenkzeit gebt! Ich weiß die

>»3 '""5 i ^ s ^^. P'tur die Hände: „Du hast ge-
' an, ,, ",,'"ale! 's ist 'mal so ein Gedanke von

lliM Ulnur . Dezember gebt Antwort!"
^ ^ n .,'^uunte die Ellbogen aus den Tisch und
if^ l"h zu ̂ " ^trauolopf in die Hände; Helgo
'̂ elf '̂ber i > i , " ^ ^ c l ) e n hinüber und ein Lächeln

^ G l i ^ ^c'ficht, als schaue er in ein uner-

' ö / ^ l t t ^ , ^ 6 der Schnee um Peturs Ba i l , die
?l"rre lsn " ^lS' rauher Nordost blies üver das

tz t̂liz. ."'land.
^ ' ^ ^ n ^ , ^ " ' i t fiebernder Geschäftigkeit ein
V , ^ ^ u r ^ ^ " " " " e Gäste, und gastfrei war
^ t "Uf s^ii,.. ? ' " " "e r gewefen. Ernst rilhte sein
<<'/Nd .̂ ' 'u zt,nde; Kl i r sang so selten in letzter

' ' ° ylich s^'Utcrc Unruhe sprach aus all ' ihren»
oer Mutter gaiiH, wie diese ausgesehen

hatte, als Petur ihre Liebe gewann, und der Vater
wußte es besser als sein Kind selber, daß das uralte
Rätsel nun auch in Klirs Herz eingezogen war.

Die Gäste kamen m>t Glückwunsch und Ange-
binde. Die Mädcl>'N hatten bunte Kopstücher und zi'.'r-
lichen Tand gebracht; Grunur aber reichte mit stolzem
Blicke ein festgeschnürtes Säckchen.-

„Schau, was ich dir oiinge! Hab's selber geho.t
mit Lebensgefahr von der steilsten Äordtüste? Frage
den Helgo nur, der hielt mich angefeilt, daß ich nicht <
stürzte! Froh hab ich's gewagt, um dir mit eigencr
Hand das sanfteste Ruhekissen zu füllen! Wo kein
Eisfuchs sich hinwagt, schwebte ich am starken Tau ;
sieh nnr her, wie sie weich und zart sind, die braunen
Dannen, womit die Prachteidern ihre Nester gepol-
stert! Keine zarteren kann's geben an der ganzen
Fördafjunwand!"

>!lir ist bei Grunurs Worten flammendrot gc<
worden:

„Wie ich dir danke, wie gut — wie ausopfernd
d„ bjst! __ und doch — fcholtcn möchte ich dich! Wenn
du abgestürzt wcwst, wenn das Tau gerissen wäre und
euch hinabgerissen hätte! - Nein, lein Schlummer-
lissen können die Daunen sein; umner mußte ich an
die Gefahr denken!"

Sie halt ihm die Hand hm, und er steht stolz in
ihr gerötetes Antlitz. Wie er ihre Hand frei gibt,
reicht sic sie Helgo hin:

„Auch dir danke ich, du hieltest das Tau mit
festem Arm!" .. . ^ ,

Sie sagt es so bewegt, daß Helgo denkt: „Wie
sie ihn lieben muß, nie kam es mir je zu Sinn, daß es
so sein könnte." Dann nimmt auch er ein Päcklein und
reicht es ihr hin:

„Ich hab' nicht viel zu geben, bm rch doch nur
ein armer Hirt.- nimm eben fürlieb."

Es ist ein schneeweißes, feines Wollgewebe, so
sanft und weich, wie Kl ir nie noch eines sah.

„O, wie schön, Helgo!" ruft sie und reicht ihm
beide Hände.

„Nicht schön — nur gut und warm.' Von delis'
weißen Schafe ist's, das euch einst als Lämmlein g>ir
1o wohl gefiel in meiner Herde; ich erwarb's al«
Eigentum inid hab's gar sorglich gepflegt; auch selber
geschoren hab' ich es und nicht ein Tröpflein Blut
durste fließen, so hatte ich mir's gelobt; dann spann
ich euch die Wolle und webie selber das Zeug; wenn'c
euch freuen kann, fo bin ich froh."

Der alte Petur hat die Hände auf dein Rücken
verschlungen und sieht die jungen Leute an; Klirö
Augen sind feucht, und wieder reicht fie beide Hände
dem Helgo, Grunur aber läßt die Dunen durch di?
Finger gleiten und murmelt: „Keine Königin lönnit:
ihr Haupt weicher betten."

.̂etzt kredenzt Petur den Festtrunk und fragt:
„Nun, was ist's mit oer Antwort, Grunur?"
„Haha!" lacht der Bursche, „du meinst die Wahl

zwischen Reichtum und eines Mädchens Liebe? —
Nun höre: ich sicherte mir erst des Mädchens Liebe",
sein Blick eilte dabei znr lauschenden Kl ir , „dann griffe
ich nach dein Reichtum und träte keck vor sie hin mit
den Worten: Geld und Gut hab' ich genug, dir das
"eben schön zu gestalten, nun laß uns glücklich sein!
-^ Schau, Petur, so hätte ich beides, das Mädchen un̂ >
den Reichtum."

Njarin lachte lustig auf und Petur nickte: „Klug
bist du, Grunur, hast dir wohl schon eines Mädchens
i^ieb' gesichert?"

Wieder flog fein Blick zu Kl i r : „Ich denk meiner
2ack>e sill>'r zu fein,- wenn du mich hören wolltest . . . "

„Halt !" untl'rbrach ihn Petur, „erst muß noch
helgo reden."
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ständigung könne nur ein positiver Vorschlag sein.
Tie Verständigung bedinge Opfer, zu Opfern werden
sich aber die Parteien nur entschließen, wenn es sich^
dar sein wird, daß die Opfer nötig sind und Wirkung
verbürgen! Sichtbar könne das aber nur im Pa r l o
ment werden. ^

Der „Pester Üloyd" veröffentlicht eine Prager
Zuschrift aus czechischer Heder, in welcher ausgefüllt
wird, daß die Ezechen der vom Ministerpräsidenten
Tr . v. Koerber vorgeschlagenen Kompromißidee gegen»
über nicht auf einem doktrinären Nein beharren, sol'»
dern bereit seien, die Vorschläge der Negierung ernst»
lich zu diskutieren. Das sehr loertvolle Zugeständnis
der Wahlkurien an die Deutschen, womit ihnen eine
Vertretung im Landesausschusse und in den Landen
institutes garantiert wird, liege im Bereiche der Mög»
lichteit. Auch in der Frage derKreiseinteilung lie>>
sich unter gewissen Bedingungen ein Einverständnis
erzielen.

Politische Uelierkcht.
Üaibach. 22. November.

Die „Bohemia" stellt in einen: Wiener Situa«
tions'Verichte fest, daß die alpenländisck>en Abgeord-
neten culf die Teutschböhmc-n im Sunre einer V e r «
stä n d i g u n g v - A l t i o n einzuwirken suchen. I n
deutschböhmischen Abgeordneten-Streifen sei inan über
diese Einwirkung zwar einigermaßen verstimmt, alx>r
durchaus nicht beunruhigt, da man an den loyalen
Absichten der Unterhändler nicht zweifle. Die alpen»
ländisch^n Abgeordneten könnten sich auch unmöglich
der Erwägung verschließen, daß jede Verletzung der
nationalen Interessen der Deutschen in den Sudeten«
Ländern auch ihre Rückwirlungen auf die Deutschn
in den anderen Kronländern äußern müßte. Wenn
cs sich bei dieser Aktion nur um die Sicherung ein^r
Vcrständigungs'Altion handle, dann würden die Bc>-
mühungen bei den deutschböhmischen Abgeordneten
unter bestimmten Voraussetzungen gewiß Gehör
finden. — „Hlas Naroda" folgert aus der gemäßig«
leren Sprache der deutschliberalen Presse, daß die
alpenländischen Deutschen es satt hätten, der natio^
nalen Unduldsamkeit ihrer Stammesgenossen in den
Sudeten-Ländern weitere Opfer zu bringen. Diesem
Umstände sei es wohl auch zuzuschreiben, daß nun-
mehr der Verständigung»»Gedanke wieder in den
Vordergrund trete. Fraglich sei aber, ob nicht die
Macht der Alldeutschen sich stärker erweisen werde ais
lene del' gemäßigteren Elemente im deutschen Lager.

An autoritativer russischer Stelle wird die Kopen»
hagener Meldnng, daß der K a i s e r v o n R u ß -
l a n d die Absicht habe, C e t i n j e , A t h e n und
K o n s t a n t i n o p e l im Frühjahre zu besuchen, ent»
schieden d e m e n t i e r t . Eine derartige Vesuchsfraa^
habe die maßgebenden pol'tisä)en und Hoflreife nie»
mals beschäftigt.

Wie verlautet, hätte das englische Auswärtige
Amt eine Mitteilung des britischen Marine»AttackM
zu Petersburg erhalten, wonach ein starkes r u f s i -
sches G e s c h w a d e r E n g l a n d besuchen wolle.
Das Geschwader umfaßt das Flaggenschiff „Netvitan"

und fünf Kreuzer. Seine Ankunft ist auf den liO No-
rxmber berechnet und als Ankerplatz der Solent odor
Portland-Harbour in Aussicht genommen. Die Be<
suchsdauer würde sich auf licht Tage beschränken, wäl>
rend welcher Zeit die Flotte sich mit Kohlen und Pro-
viant für die Fahrt durchs Mittelmeer nach dem
Osten versehen würde. Nach der Auffassung de:-
, Daily Ezpreß" wäre dieser Vesuch gerade nach der
Abfahrt des deutschen Kaisers eine Demonstration,
wclche zeigen soll, daß Nußlands Beziehungen zu
Enqland ebenso herzlich i!nd wie jene Englands ,'>u
Deutschland.

I n der s p a n i s c h e n K a m m e r hat es stin'
mische Szenen gegebeil: die Opposition trat so heftig
c:ur, daß Ministerpräsident Sagasta den Sitzungssaal
verlassen mnßte. Der S tnnn lvar seit mehreren
Tagen angekündigt, seit der Neubildung des Mini -
steriums, durch die sich der Führer der stärksten Dissi-
dentengruppe Roinero Nobledo hintergangen erklärt.
Als König Alfonfo, um die Notivendigleit einer Kam
merauslösung zu vei-meide:i, Sagasta damit betraute
die Krise dadurch zu lösen, daß er selbst ein andere
Kabinett zusammenstelle, suchte Sagasta zunächst auch
Romero Robleoo, den Herzog von Tetuan und den
Marschall Lopez Tominguez heranzuziehen; die beiden
letzteren sagten ab, und Robledo beanspruchte zwel
Portefeuilles für sich und seinen Freund Bergamm
und die Zurückziehung der unpopulären Geschenk
würfe. Minister Moret soll ihm daraufhin sogar das
Portefeuille des Innern angeboten haben, das ihm
indes Sagasta, als er davon erfuhr, verweigerte,
worin die Präsidenten des Senats und der Kammer
mi: ihm eines Sinnes waren, und es sott ihm erklärt
worden sein, daß ihm nunmehr auch die beiden an<
deren Portefeuilles nicht gegeben werden könnten.
Dies wird als Grund der Erbitterung Romero Rob
lcdos gegen Sagasta bezeichnet. !

Nach ans M a r o k k o eingetrofüncn offiziellen
Meldungen foll der Prätendent Muley Mohammed!
auf den Thron in Tazza von den Regiernngstruppen
gefangen und der Aufstand der Benadi»Kabylen
»-.ochst Tetuan niedergeworfen worden fein. Die vol.e
Ruhe im Reiche Abdul Asis' ist aber offenbar noch
nicht hergestellt, denn England, das seine Schiffe aus
den marokkanischeil Gewässern wieder nach Gibraltar
zurückberief, hat nun die Kanalflotte nach Lissabon
dirigiert, um dieselbe bei der Hand zu halxn, wenn in
Marokko die Ordnung gestört werden sollte. Dem Bei»
spiele Großbritanniens ist Frankreich mit der Aus-
rüstung dreier Kreuzer im Hafen von Toulon gefolgt,
Auch diese Schiffsdivifion soll nach den marokkani-
schen Gewässern dampfen. Als Urfache der Gährung
in Marokko werden die Reformbestrebungen des Snl>
tans bezeichnet, der insbesondere die bisherigen Ab-
gaben durch Einführung der Grundsteuer ersetzen wil l .

Tagesneuigleiten.
— ( S c h l a f d u r c h E l e k t r i z i t ä t . ) Stephan

Leduc hat der Pariser Alademie der Wissenschaften eine
wichtige Arbeit eingereicht, die von der Erzeugung künstlichen
Schlafes durch elektrische Ströme handelt. Zunächst ist das

Verfahren an Tieren erprobt. Es wird ein Gleichstrom m'l
schwachem inneren Widerstände benutzt, doch so, ^ " ,
ckltroinowrische i l raf t im Stromkreise allmählich geMe'
werden kann. Dies wird durch Einschaltung eines Slro
Unterbrechers erzielt, der 150 bis 200 Unterbrechungen"
der Selunde gibt. Der Äerlauf des Stromes kann an em
Apparat abgelesen werden. Bei den Versuchen v"" ^
wurde nun ein Hund derart in den Stromkreis l ! ^ ^ ^ < ^
das eine Ende des Drahtes mit einer daran befestigte» p>
auf dem geschoreneMopf des Tieres befestigt wurde, wayl
das andere Ende entsprechend auf eine geschorene ^ ^ . . .
Rückens gelegt wurde. Vei Einschaltung des S t r o n g , '
brechers und der darauffolgenden Zunahme der eleltromo
schen Kraft traten allgemeine Muslellrämpfc ein, das
fiel auf die Seite, und die Atmung stand still. Nun w " « ^
Strom wieber nachgelassen, bis die Atembewegungen ^
neuem begannen, Vei einer gewissen Stromstärke tra
Erscheinung eines ruhigen gewöhnlichen Schlafes bei
maler Atmung und Herztätigkeit ein, in dem nur 1 ^ >
hirntätigtcit unterdrückt schien. Auf Neizung b" f^<
durch Nadelstiche reagierte das Tier höchstens Wrch ^ ! ^ ,
Bewegungen. Dieser künstliche Schlaf konnte " b " °
Stunden ohne Nachteil für die Gesundheit des Tieres way
Hörte der Strom auf, so erwachte das Tier p^^^ ' .^chi«
auf die Fühe und begann munter zu spielen, als ob
geschehen wäre. Auch die Einschaltung des Stromes «st cmu^
scheinlich nicht mit Schmerz verbunden, da das ^ ^ ^ H t
schrie, noch eine Anstrengung zum Widerstand oder s ^ I 5
machte. Die Muskelzusammenziehung durch / x "
war die einzige erkennbare Wirkung auf den Körper.

— ( I e t z t w e i h m a n's,) I n Paris ist es l ä n A ^
gefallen, baß die Herren Deputierten mit Vorliebe ^
Sitzungen nicht erscheinen; daß sie sich, l v ^ " , ^ l >̂
kommen, weit lieber in den Coloirs, am ^ " ^ l n ^
den Nestaurationsräumen aufhalten, und daß es, ^
<,'n in»««« in den Sitzungssaal strömen, beinahe ! .^
Tumulten kommt. Der Grund für all diese E l s a ^ ' ^
soll — wie ein Pariser Vlatt ganz ernsthaft meldet^
zu suchen sein, bah das Parlament viel zu klein ist. ^ ^
lamentssaal ist nur für 400 Personen gebaut lv°l Zu-

^soll 591 Deputierte enthalten. Das sei ein unaMlN^ ^
stand, der um so schwerer in die Wagschale falle, " ^ ,
die Herren Journalisten, Sekretäre, ^ s «.„ a"f

!Huissiers und das Publikum die Zahl der ^ " 1 ° " ^
1300 anwächst. Die Luft sei daher nicht mehr zu ^ ^ h s i " ,
„nehme den Abgeordneten die Herrschaft über ' ^ " M

!Man brauche daher mehr Raum. mehr Luft, mey

— ( V a I z a c - A n e t d o t e n . ) Kaum s'"b ^ ^
mas-Anelboten-Erzählei zum Schweigen ge loM"en^ A '
eine andere hundertjährige Feier den mit einem g ^ j e
dächtnis gesegneten Zeitgenossen Balzacs a l le" " «n ^ ^
Züge in Erinnerung. Der „Temps" enthält eine l5 ^ ^ a " '

- Balzac-Anekdoten. Es wird erzählt, dah der große ^ ,
cier Viktor Hugo und Dumas haßte. Als er em ^ l
dem „Circle" das Manuskript eines Romanes ° l ^ ^
den „Drei Musketieren" von Dumas folgen sol"^ ^ ^ l ,
er ein Honorar von 2 Franken 50 Centimes sur ^ < , l
Der Herausgeber weigerte sich und erwidei^- " ^ '
Dumas bekommt nur 2 Franken." — Ba lzac" ^ h a B
man dem Neger 2 Franken bezahlt, habe ich h"r her ^"
nichts zu suchen." Damit wandte er dem '?"°"Z Aval"'
Rücken. — Dumas ignorierte die Gegnerschaf» " ^ M e
aber als Balzac einmal im Foyer des Odöon ' " ^ a '
mit anderen Schriftstellern und laut genug, dav ^ felt's
hören konnte, erklärte: „Wenn ich als !Nomani> '^^ s.ss
bin, werde ich anfangen. Stücke zu schreiben. , ^ gle>"
Dumas mit der Bemerkung an ihn: „Da tonne"
anfangen!"

„Helgo, der Träumer?" höhnte Grunur.
„Rede, Helgo!" sagte Petnr.
Toch Helgo schwieg.
Petur fah chn ernst an:
„Warst doch damals so schnell bereit zur Antwort!

Ist sie dir entfallen?"
„Nein! Wie damals denk' ich heute noch."
„So rede!"
„ I h r spracht von Glück?! — Reichtum mag ein

Weg sein, es zu halten; aber die Liebe allem dünkt
mich ein Glück, auch wenn sie hoffnungslos ist und
nur verborgen glüht."

Em seltsam wilder, harter Vlick Grunurs streift
den Freund, der aber sieht es nicht.

Jetzt wendet Petur sich seinem Kinde zu:
„Und wie denkst du über Reichtum und Lieb'?"
„Ich, Vater?" und sie senkt den Kopf.
„Weil noch keiner um dich warb, weiht du wohl

niä>t Nat?"
Tiefer neigt sie das Hain)t; da tritt Grunur ent«

schloffen uor:
„ I h r wißt es, Pctur Vyatu, daß ich nie na>'.

e-mem anderen Mädchen sah als nach K l i r ; sie ist's,
die ich mcänte vorhin, gebt sie mir zum Weibe!"

Einen Augenblick war's still im Raum, dann
rauschte es, wie von einem tiefen Seufzer. Petur wen-
dete fich zu Kl i r :

„Ich hab's dem Himmel und mir selbst gelobt
du follst frei nach Neigung wählen; ist dir der Grunur
recht?"

„Vater . . . ich bin ihm gut, als ob er mein
Vruder wär'."

„Wie einem Vruder? Hm! Liegt dir vielleicht ein
anderer in» Herzen?"

Ta ging's wie Sonne über Klirs Geficht, und sic

barg einen Augenblick den Kopf an feiner Brust, daß
die alte Zeit erwachte, und er das Lächeln wieder
lernte über seines Mndes junger, schämiger Liebe:

„Wer ist's, K l i r? "
„ Vater, ich weiß es erst seit heut'! Wie Grunur

von dem Tau und der Fjordlüste sprach, da bebte mir
das Herz in Vangen; doch nicht um ihn so sehr, Vater;
.nchr um dessentwillen, der das Tau hielt"

„Helgo?" Es war, als horte sie seine ^rage nicht,
wie lautes Denken klangeil ihre verschleierten Worte:
„Das Daunenkissen brächte mir böse Träume, aber der
schneeige Wollstoff gäbe wohl ein weiches Braut»
gcwand."

Helgo erstaunte nicht. Er kannte die Sprackie d l"
Augen und hatte längst in denen Klirs gelesen; rr
kannte die Herzen der Menschen, ohne sie studiert zu
haben, er hatte sie verstehen lernen ans den Vüä>ern,
in die er sich so gern vertiefte.

Ernst reichte er Kl i r die breite Rechte und trat
mit ihr vor Petur: „Vater Vyatu, ich bin nur ein
armer Hir t ; aber ich hab' euer Kind lieb, so lange ich
weiß, was Liebe ist; und ich wil l arbeite,: für sie, Tag
und Nacht!"

Ein zischender Laut entfuhr Grunurs gepreßten
Lippen; doch Petur legte ihm besänftigend die Hand
auf die Schulter:

„Sieh nur, dein Freund hat ganz nach deiner
Anschauung gehandelt: er hat sich des Mädchens Lieb'
geficliert, nun geb' ich ihm dazu den Reichtum, daß
aus dem Hirten ein Züchter wird, und ich denke, sö
kommen sie auf den richtigen Weg zum Glück! — Wie

! klug du doch bist, Grunur! Und so ein schöner, stolzer
Bursch dazu; wirst leicht ein Mädchen und Reichtum

! finden!"

Helga . ,hl.
Eine Erzählung vom Noldjeesirande von "V>

(3. ssortschunll,) . M ' ^ "
lind sowie dieses Frauenbild vor ihm ^ ^ r ^

war, vermochte er Helgas Bild nicht " " ^ , ^ste d"
sehen, und erst ihre lebendige G W ' " w " ,^ Zn"
Bann in seinem Innern - den unliew"» ,
fpalt feines Herzens! ^ e n B"

Anfang August erhielt der ProfeN"
von seiner Mutter. Tar in hich es: ^ h , al

„Es war mir gar zu einsam ohne " ^ a n d ^
Junge, darum habe ich mir H " ' " ' " ^ s ^ M ' " <,
geladen, die gerade ohne Engagement M ^ ^ . , ^
einer einsamen 'jeit rntgeaensah. Es w ^ , ^ gc
mal, als möchtest du Fräulein ^ s " n , ,n/
aber du tust ihr unrecht und "iirdest o " ^ ^ „ 'M
einsehen, wenn ich dir erzählen wo" " '
Verehrung sie von dir redet." . . ^ W l " , , ,

Heißer Unmut stieg beim 2esm / " ^ ^ - ,
Viktor auf. Tann wieder schalt ^ N"1 ^ ,c>
Was ging's ihn denn an, wenn H " ' „
Abwesenheit bei seiner Mntter " " " ? - , , M .,

Doch aber war die Falte zwiM'N ^ „ ' " '
noch nicht verschwunden, als Helga ^
Abendbrot zu bringen. - Mssck^ ^,l

Sie bemerkte sogleich sen: s " ' ^ l l c ^ "
cr gewahrte, daß sein Unwille s ^ , " ^ ' ^ M ^',>
dem weißen Mädchengcsichte wleder,P ^ jh,» 0 ^

Sie setzte sich, wie oft, " s ^ ^ ^ ^
über und stiihte den Nops " ' / - ^ " w<nb<"/ .^ '
und entblößte den kindlich s ä l " " ^ O o l t ' ^ '

Sie wollte etwas fragen, doch ' ^ r^
auf ihren Lippen, ihr blaues Auge U . ^ , . - ^ '
jähen Auflodern in eimin mumc-n -
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Lolal- und Promuzial-Nachrichtm.
Vcamten-Blluverein in Laibach.

Wir erhalten folgende Zuschrift:
— Das Wohnen im abgeschlossenen Familicnhause

bleibt stets das natürlichste und das beste. Die eigene Scholle,
das den Bedürfnissen und Gewohnheiten des Eigentümer»
^"gepaßte Haus, in »vclchcm derselbe frei von dem beengenden
>)Uja»nncnwohncn ungestört fur sich und seine Familie leben
°nu, iibt stets einen mächtigen Einfluß auf die gcsam'e

Lebensführung aus. Nur der Besitzer eines eigenen Heims,
"Elches er unbekümmert um Zins- und Kündigungstermine
^""ken lann, ist im stände, mit voller Berechtigung da5
>'°lzc Wort auSzusprechcn: „Mein Haus ist meine Burg"

, Wie allgemein auch diese Worte als richtig anerlannt
«cm möge», so lann leider nicht geleugnet werden, daß fur
^°lbach bisher vie entsprechenden Vorbedingungen für di:
Errichtung von Familienhäufern fehlten. Wir meinen hier
m erster Linie Familienhäuser für Beamte. Gerade der
^eamte fühlt ja am schwersten die seit Jahren in Laibach
^trschende Wohnungsnut und ihre .Konsequenz — die

euerung. Auf seine Bezüge angewiesen, tonnte er jedoch
aum daran dcnten, einen kostspieligen Bau in Angriff zu
"hmcn und sich und seiner Familie ein eigenes Heim ?u

"Nchten. ' " u v^ .
Diesbezüglich soll nun Wandel geschaffen werden. Wie

, " erfahre,,, ist soeben ein Beamten-Bauverein für Laibach
n Bildung begriffen, ivclcher es sich zur Aufgabe macht, für
l̂Ne Äiil^iicder Familienhäufer zu errichten, wobei der

7"Undsllh zu gclte,, hat, daß der Enverber eines Familien-
^ Uses mit oder ohne Garten jährlich nicht mehr oder zum
uundesten nicht viel mehr als die bisher aufgewendete Woh-

^gsmiete zu bezahlen Hai, um das Haus sofort in sein
se l ^ " " ^ unbcschränltes Eigentum zu erhalten und das-
!ck / ^^^^ immer er mit Tod abgehen sollte, volllommcn
'Mldcnfrei sei„cr Familie hinterlassen zu lönnen.

. '^n die Spitze des Unternehmens hat sich der Vürger-
neMer von Laibach. Herr I van H r i b a r , gestellt, und
> Ner Energie dürfte es voraussichtlich gelingen, den projet-
^ " e n Neamten-Bauvercin auf eine feste Basis zu stellen.

'e vom Herrn Bürgermeister verfaßten Statuten des Vcr-
es sjsii) soeben im Druck erschienen und werden der Ge>
^Versammlung, welche im tommenden Monate einberufen

> o / ^ dürfte, zur Beratung und Genehmigung vorgelegt
NoN ^ " Beamten - Vauverein ist als registrierte Ge-
.̂ '^"schaft mit beschränlter Haftung in Aussicht genommen

sei, s 'oM ^ Förderung der wirtschaftlichen Intercsicn
K a ^ ^ l ^ l iedcr in crstrr Linie durch Herstellung von
mil " ° ^ ^ ' ^ ' insbesondere jedoch von Familienhäuseln
der w ^ °^'^ Gärten und deren Verwertung im Interesse
echi ^ " ! " ^ zum allgemeinen Nutzen. Unter Veob-
der m^ ^^ bestehenden gcwerbegesetzlichen Vorschriften lann
für s - " ^ ^^ Gewinnung, beziehungsweise Herstellung der
Äuck " " ^ v ° l s erforderlichen Materialien selbst betreiben,
biw »l " ^^ Verein die Ti lgung von bereits bestehenden

pothetarschulden im Versicherungswege in seinen Geschäfts
" b einbeziehen.

D e l / . / ! Baustellen ist in erster Linie der Komplex des
"oin, ^" Besitzes an der Polanastraße in Aussicht g<>-
Eiad^" ' ^ ^ ^ ^ Legierung hat im Prinzipe den von der
äeqen ' " i "vk angestrebten Tausch des alten Lyzealgebäud''»
daher ° " " " ^ ^ ^ ^ Delcotschen Besitzes genehmigt ^unb sol!
^hcilt' ^'^'^ ^ ^ Tausch die verfassungsmäßige Sanlt ion
c>n der V^ ^ ^^ategymnasium auf dem erwähnten Besitze
des I> ^lanastraße errichtet werben. Ein ansehnlicher Teil
^>ncind ^ " Vcsihes bleibt jedoch Eigentum der Stadt-
scllicrc ^ ^ ^ übrigens willens ist. den Komplex zu par-
" ^ , ^ und zu mäßigen Preisen dem Beamten - Bau-

vereine zur Verfugung zu stellen. Es tonnten dortselbst etwa
l8 Familienhäuser mit Gärten errichtet werben. Das Ter-
rain, vortrefflicher Schotteiboden, eignet sich ganz besonders
sür Bauplätze, ist vom Zentrum der Stadt nicht weit entfernt,
und bietet gnügend Licht und Luft. Für fpätere Bauten ist
eventuell das Terrain an der Rosenbacherstrahe in Aussich!
genommen.

Der projektierte Laibacher Beamten-Vauverein beat»-
sichtigt seine Tätigleit nach dem Muster der „Oesterreichischen
Hcimstcutcn-Gcscllschllst" in Wien einzurichten. Der Bau-
grund ist von der Partei beizustellen, während der Bau selbst
aus Rechnung des Vereines erfolgt. Die Abzahlung des Fu-
milienhauses lann nach Belieben in kürzeren oder längeren
Annuitäten erfolgen und daher lann der Kaufpreis durch
einfache Zahlung des Mietzinses zu den üblichen Zins-
tcrmincn entrichtet werden. Behufs Gicherstellung des Kauf-
schillings hat der Erwerber eines Familienhauses eine Hypo^
tlxlar-LcbcnsversichelUNg in der Höhe des ilauffchillings at^
zuschließen.

Auf diefe Weise wird es auch dem minder Bemittelten
ermöglicht, in denBcsitz eines seincnVcrhältnissen entsprechen-
den eigenen Heims zu gelangen. An der Beamtenschaft aber
ist es, das Zustandelommen des Bauvereines nach Kräften
zu fördern,

Schucebeuliachtunstln im österreichischen Nhein«, Donau-,
Oder« und Adtingclnctc im B l u t e r W M / W 0 2 .

(Fortsetzung.)

A l l g e m e i n e C h a r a k t e r i s t i k des W i n t e r s
19 0 1 / 1 9 0 2.

Die ersten Herbstschneefälle ereigneten sich in höheren
Verglagen unter Donner. Blitz und Weststurm am 6. und
7. Oktober, wobei sich in den betroffenen Gebirgspartien
die ersten Nachtfröste einstellten. Der Neuschnee verschwand
alsbald wieder. Dic nächsten Schneefälle fanden erst am
9 , 14, und 10. November statt; es bildete sich in Hochlagen
über 1000 m Seel)öhc die erste dauernde Schneedecke. Da dic
Temperatur vom 17. an niedrige Stände zu verzeichnen hatte
und am 23. sowie vom 27. bis 30. weiteres Schneewetter
folgte, wurde die Winicrdecke in den nördlich der Zentral-
alpenlette situierten Gebieten so veislärlt, daß viele Statio-
nen am 30. Novcmb. die maximalen Schneehöhen des Winters
1901/1902 auszuweisen vermochten, so z. B. Loser mit 80,
Ebensee mit 43, Kremsmünstei mit 25, Schladming mit 40,
Waidhofen a. b. A. mit 18. Leoben mit 25, Einstbrunn
mit 9. Frciwaldau mit 30 <!M u. s. f. Diese Anomalie, her-
vorgerufen durch einen zu lühlcn und hinsichtlich der Nieder,
schlagshöhe ziemlich normalen November, hätte nicht eintreten
tonnen, wenn die eigentlichen Wintermonate leinen sc emi-
nent milden WitlcrungSverlauf genommen hätten.

Gleich der Dezember brachte zu Beginn Tauwetter und
schwache Niederschlage flüssiger Form, die bei dem am 5.
erfolgten Eintritte wenig intensiven Frostes ihr Ende fände,'.
Schon am 8. stellte sich wieder trübe, regnerische und wärmere
Witterung ein, die, von lurzen Unterbrechungen abgesehen,
iibcr Monatsschluß hinaus fortdauerte. Am 13. und 14.
fielen starte Niederschlage im Süden, während im Norden
gleichzeitig Aushcitcrung mit Frost um sich griff.

Als relativ nieberschlagsiriche Tage sind noch hevorzu-
heben der 22,. 20. und 29. Dezember.

Unier solchen WitterungserfckMungen hatte die Schnee
decke im Dezember größtenteils eher eine Abnahme als eine
Zunahme erfahren, daher ist auch von der Publikation von
Schneehöhenlarten abgesehen worden.

War schon im Dezember der Wärmeüberschuh sehr bê
merlenswert, so zeichnete sich der Jänner in dieser Richtung
noch mehr aus, und wurde nicht nur zum relativ, sondern
auch zum absolut wärmsten der drei Wintermonate. Frns:

Ei ,^ ^"schion Cordseuö grains Haupt an, i>enst<.'r.
stuk '^g.enblick schien der alte Schulmeister zu

"" ' , dmm rief er hinein: !
^ " ^uiincn ^ ^ hente abends mit an den Strand, ^

"'osess^ 05 ist schön dort hellte!"
l-'M ^ ^ " " u d ^ r t e i , su> zn dreien den Dünen zn. Helga
N»d / " ! " ^ l 'ückt , 6ordsen und sein Gast in lebhafter!

"Uch d i^mni nicht aanz friedlicher Ilnterhaltunt!.
äubetn '̂ ^ ^ ^ " l ' ^ 5" dmcn, die verlernt haben, an-
^ n f ^ " ' ^ " ' belvundcrn", tla^te der ?llte. „Ein
kiUlli! . ,"" ' Uwllen Sie iun arod prattifchen ^'nhenc'
i>, ^ ^ . f ^ ^ l lassen, alx'r die Ewinleito^edanlen, die
Bi^ i , j ^ / ) ^ ' l " " l ^^'N"l oder ux'ni^stenc' la^en, finden

ihr ^ " " ' ' Vlick streifte schen deo Professors Besicht:

^ ' <Är s^ ' "^'' ' " ' ' ^ ' ' ^ " ' ^ ' " ^ ' ^ ' l ' Gedanlengan^
^ ^ lwawr^ fernliegend llnd unbeqnein fein.

stl'U^ ^ beuchte l,̂ n v.nnne vo,n Torfe l M nnd be
^̂ >nd>> ^ ^"ldsl.'i, nwchte zuri'lcklonnnen, es sei ein

^ " ' aekonilneu.
" U K ^ , ^ " ' " > ^ i l t ^ r und Hel^a alll.in und sa!,eu
>vio «:,^'"' lnnaus, auf dessen Spiegel die Mondsichel

^ Nlbern,r .^lahn lag.
''^icht.., ^ ' ^ tranria^" traf e» da »uie ein leiser,
. An' t t . "H" 'ch seiu Obr.
"an,, rj "l"ck5tau!uel fas;te ihn für einiae Sekunden,

^ ' E t i ^ gebieterisch in ihn,: „frevle nicht!" Uno
äl>r »i,,s, ' " ^ '̂l? rauh und belegt llana., weniasteitt'
> H ^ ^ " ! " " ' " d ' W t e er:
>nh ^ i s / ' . ! ' " " " ^ ^ ' " ">"ne Traurigleit, Helgas
'̂ 'N>>>, 1,/ ' " ' j " o>.in ^hue» selber: Sie fragen nach

^ h l , . ! " ^ >'l).n'n frage ich!"
Manm Angoii wurden nachtschwnrz, >l,r

silbernes Stinunchon klang so bebend — da ruhte sie
an seiner Arust.

Hatte er sie an sich gezogen, oder hatte sie sich
selbst in seine Arme gelegt? Das Wichte er nachher nie
mehr zu sagen. Aber liieltauseudmal lehrte ihm in
späteren Jahren die Erinnerung an diefe Stnnde der
Seligleit zurück. Ost uoch glaubte er die Nwsi'ende
Gestalt an feiner Brust, die weichen Arme um seinen
Hals zu fühlen. Manch liebeomal noch lichte er m:
Traume ihr flimmerndes Haar und dao weihe Geficht,
die Augen die sich verdunkelten in Lieb und Glück -
nu/niemalo den blcchroten Mund mit seinen, heiligen
..̂ i inderlächeln . . . - , , . ^ <l ^ . .

Bei ihrer Heimlehr crzahlte Cordsen, dcch em
fremder, ein .Kapellmeister ^o5'towc'ly aus Verln.,
dageivesen sei, um einen Sommcraufenthalt zu suchei'.
nun aber, da sie nur auf e i n e n Gast eingerichiei
scion, nach dem eine M' ik ' entfernten Nording gcga^
l̂ en sei. —

Die Tage wurden tiirzer, und schon begann nnin
sich vom neunten Glockenschlage an um die Lampe
zu scharen. Nnr höchst selten blleb der Profchor allein
in seinem Zimmer, allermeist saf; er m Cordsens
altmodischer, behaglicl)er Wohnstube, Ein ^nste:'
pflegte geöffnet zn stehen, und fpatfommerlich dufteten
Levlojen uud Neseden hinein ,ns Geinach.

>u dem traulichen Nauine, in den, sonst jedes
Geragt zn sprechen schien von vergangenen Zeiten, stand
ein sehr neumodisches Klavier, l lnd mit Meisterhand
beherrschte es der Greis. Er spielte uur Äeethove«:,
nnd Viltor meinte, des Tonfürsten Musik nie so ge
dnnlenjchwer gefunden zn haben.

Einmal fragte er den Alten, warum er so aus-
schlieWch dem Einen huldige. (Fortsetzung folgt.,,

, in größerer Verbreitung zeigte sich bloß am 14., 15., 27.,
>30. und 31. Die übrige Zeit verlief durchaus übernorma!,
und zwar umsomehr, je weiter nördlich gelegene Stationen
in Betracht lamen.

Der Süden zeigte öfters ziemlich strenge Nachtfröste.
Die Niederschläge, welche sich am 2., A., 5. bis 7., 13. bis
18., 20. bis 22. und vom 25. bis 31 . Jänner einstellten,
erfolgten zumeist in flüssiger Form und in geringer Starte,
weshalb die Monatbsummen vorwiegend untcrnormale Werte
ergaben. Nur die letztangeführte NieoerschlagSperiodt brachlc
weit verbreitete SchneesäUe, wodurch fast das ganze Nerichts-
gebiet am Schlüsse des Monates Jänner in eine Winterdecle
eingehüllt war. Von sonstigen Witterungseigentümlichleiten
des Jänner ist noch tx i außerordentliche Weststurm auzu<
führen, der am 10. und 17. den größten Teil unserer Mor»
archie u. a. auch das Kronlano i t r a i n , vorwiegend abec
das zentrale itärnten, heimsuchte.

Der Februar erschien zwar als der kälteste bei drei
Wintcrmonate. seine Temperaturmittel ergaben gegenüber
den normalen immer noch einen tleinen Ueberschuh. Ziemlich
allgemein herrschte Froslwetter vom 4. bis 6., am 15., 1ö.
und vom 22. bis 26. vor. Die Niederschlage waren gleich
zu Beginn des MonateS in den Südalpen so bedeutend, daß
hier selbst zahlreiche Stationen daS Maximum der Schnee-
stärle erreichten. So verzeichnete am 3, Hochobir 264, Falza^
rego 200, Bleiberg 188, Luggau 178. Naibl 170 «ui Ge-
samtfchnechöhe u. s. w. M i t Ausnahme vom 5. und 6., di«
ollgemein trocken verliefen, tann die übrige Zeit des Febru2i
am besten als veränderlich bezeichnet werden, weil sich Schnee
oder Negcnfälle strichweise an jedem Tage ereigneten. Um
Monatsmittc hatte die Schneedecke im Laufe beS Winters
die größte Verbreitung und am 16.. 22. und 23 an manchen
Stationen auch die größte Starte.

(Schluß folgt.)

— (V e r f o n a l n a ch r i ch t.) Der Kommandant der
12, Infantcricbligllde, Herr Generalmajor Liborius F r a n l ,
ist gestern aus itlagenfurt hier eingetroffen und im Hotel
„Elefant" abgestiegen.

— ( D e r L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t ) hält mor»
gen um 5 Uhr nachmittags eine außerordentliche Sitzung
mit folgender Tagesordnung ab: 1.) Bericht der Personal-
und Nechtsseltion über den Versuch eines Ausgleiches mil
der Hausbesitzerin Iosefine Selan, betreffend die Auflassung
des Trödlerfteigcs (Neferent Dr . T r i l l e r ) . — 2.) V t '
richte der Finanzfeltion: ») über di« Zuschrift der Nedaltwn
des „Internationalen illustrierten NcisealbumS", betreffend
die Infeiate zu Nellamezwecken (Referent Dr. P o i a r ) :
d) über die Zuschrift der l. t. Landesregierung, womit die
Stadtgemcinde eingeladen wird, ein eigenes Stipendium
behufs Besuches der Marine-Alademie in Fiume zu errichten
(Referent Lenc -e ) ; c) über die Zuschrift des Magistrate-,
betreffend den Anlauf einiger neuen Haus- und Straßen
tafeln (Referent Dr. S t a r ö ) ; ch über die Zuschrift des
Stadtmagistrates, betreffend den Ablauf einiger Grund-
stücke an der Landwehrlaserne (Neferenl Dr . S t a r « ) :
l>> über die Zuschrift des Stabtmagistrates, betreffend d-.e
nachträgliche itreditbewilligung für die Reise des Admini-
strators des städtischen ltleltiizitätswerles zur Gewerbe-
ausftcllung in Düsseldorf (Referent S e n e l o v i 5): l ) über
das Gesuch der „Glasbena Matica" um Subvention (Rese-
rent Dr. S t a r o ) ; ff) über die Zuschrift des Stabtmagi-
strates. betreffend den Anlauf der zur Erweiterung der
Millo»i('straße und Franzislancrgasse erforderlichen Grund-
stücke (Referent Dr. V o ^ a r ) ; d) über das Gefuch der
Schlachthausgärtnerswitwe Mar ia Robi6 um Verlängerung
der Gnadengabe für deren zwei unmündige Kinder (3tefe-
rent Dr. V o 5 a r). — 3.) Berichte der Äaufeltion (Referent
2 u 6 e l ) : n) über den Bau einer neuen Brücke am Krakauer -
dämm über denGradaööicabach; b) über dieParzcllierung des
Grundstückes der Krainischen Ballgesellschaft an der Rosen>
bachstraße jenfeitS der Sübbahnstrecke; <?) über die Anlag»
von Troitoiren an den Häufern Kobilca und v. Valenta am
Franzensquai; <l) über das Gesuch der Firma Vittel H
Brausewettcr um Rückerstattung der für den Bau der I u b i
läumsbrücke erlegten Kaution, — 4.) Berichte der Polizei'
scltion: u) über den Vorschlag des Stadimagistrates, be-
treffend die am 1, Jänner 1903 zu erfolgende Uebernahme
der Rettungsstation im „Mestni Dom" seitens der Laibacher
freiwilligen Feuerwehr (Referent Dr . R. v. B l e i we i s ) :
l)) über die Zufchrift des 3. Korpblommandos in Graz, be-
treffend die Verdauung der Umgebung des projektierten nemn
Militär-Vervflegsmagazins (Referent Dr . Ritter v. B l e i ^
w e i s ) ; «) über den Relurs der Besitzerin Amalia ^erjav
gegen den Auftrag des Stadtmagistrates, betreffend die Ein-
sperrung ihres Hundes zur Nachtzeit (Referent G r o ü e l j ) ,
<l) über den Relurs des Zimmermeisters Johann Zalotnit
gegen den Auftrag des StadtmagistrateS. betreffend die Zu-
fuhr von Bauholz auf den Holzplatz an der Karlstädter-
strahe (Referent Dr . Ritter v. B l e i w e i s). — 5.) Bericht
der Direltion des städtischen Schlachthauses über den Vor-
anschlag pro 1903 (Referent Dr . Ritter v. B l e i w e i S )
— 0.) Berichte der Schulseltion (Referent D i m n i k ) :
u) über das Gesuch der Aushilfslindergärtnerin A. Gorup um
Auszahlung ihrer Remuneratio:, auch in den Ferienmonaten;
r>) über die Genehmigung der Rechnungen der Dotation fi!r
das Jahr 1901/1902 an der Volksschule am Karolinen-
gründe; c) über das Gesuch der Leitung des Waisenhauses
Lichtenturn um Neitiagsleisiung für Anschaffung der inni^
ren Schulrinrichlung; ch über die Bewilligung eines Nack-
tragslrebites von 400 X für die Reparatur von Oefen an
d e r ' I I . stadt. Knabenvollsschule; <') üb«r die Bewilligung
eines Nachtragslrebitcs für verschiedene Neuerforbrrinsse un
den städtischen Volksschulen im Netrage von 340 X (Refe-
rent Dr . P o s a r ) . — 7.) Berichte des Direktoriums der
städtischen Wasserleitung: u) über den Voranschlag der städti.
sä«n Wasserleitung für das Jahr 1903 (Referent K u b i c ) :
».) über den Vertrag mit dem l. l. Ackeibauministeiium, be.
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treffend die Wassereinleitung in das Gestüt zu Selo (Re-
ferent K u b i c ) ; «) über das Gefuch der Erben der Mari?
v. Pongratz um Abschreibung des vorgeschriebenen Betrages
für den Verbrauch eines größeren Wasserquantums (Referent
G r o ä e l j ) . — 8.) Bericht der Finanzseltion über das
Gesuch eines Hausbesitzers um Bewilligung der Intabulie-
rung eines Darlehens vor dem intabulierten 3A.igen Dar-
lehen (Referent P r o s e n c ) .

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Dem Konstrukteur an
der technischen Hochschule in Wien, diplomierten Architelten,'
Dr . t^ckn. Maximilian F a b i a n i wurde der Titel eines
außerordentlichen Professors verliehen.

— (A u s de r D i ö z e se.) Zum Prorektor der theolo-
gischen Wissenschaften in Laibach wurde Herr Ehrendomherr
Josef S m r e l a r , Professor der Kirchengcschichte und des
Kirchenrechtes, ernannt. — Herr Johann R e n i e r wuroe
zum Administrator der Stadtpfarre in Gurtfeld bestellt.

— ( O e f f e n t l iche r V o r t r a g.) Gestern abends
um 7 Uhr fand im „Mestni Dom" ein vom allgemeinen slo-
denischen Frauenvereine veranstaltetci und von Herrn Doktor
V. M u r n i l gehaltener öffentlicher Vortrag statt. Herr
Dr Murn i l besprach das Thema „Zola über Literatur uno
über das Turnen", wobei er auf Grund eines Artilels von
Zola im eisten Teile auf die Nervosität hinwies, an welcher
die heutige Menschheit krankt, und im zweiten Teile die An-
sichten Zolas über das Turnen wiedergab, welch letztere»
einzig und allein geeignet erscheint, das Menschengeschlecht
vor dem Wahnsinne, dem es eben infolge der nervösen Ueber-
rcizung entgegentreibt, zu bewahren. — Die in ziemlich an-
sehnlicher Anzahl erschienene Zuhörerschaft spendete dem
Herrn Vortragenden am Schlüsse seiner Ausführungen lauten
Beifall.

— (V e re i n s u n t e r h a l t u n g.) Der katholische
Iünglingsverein veranstaltete gestern im Handwerlerheime
in der Komenslygasse einen sehr gut besuchten Unterhaltungs-
abenb. Auf dem Programme befanden sich zunächst vier
Chöre, die von den Zöglingen der hiesigen Orgelschule in an
erlennenswerter Weise zum Vortrage gebracht wurden; hier-
auf folgte eine vom .Herrn Kaplan N a d r a H gehaltene
humoristisch gefärbte Rede über Soldatenleid und Soldaten-
frcub'; die jugendlichen Dilettanten des Vereines brachten d'e
zweialtige Posse Xov i » in i ' ^ i - l i ^ k l x u M n zur Aufführung,
und den Schluß bildete eine freie Unterhaltung, die das
Publikum einige fröhliche Stunden beisammen hielt.

— ( S i t z u n g des l. l. B e z i r k s s c h u l r a t e s
L i t t a i . ) Der l. l. Bezirksschulrat Lit tai hielt am 19. b. M .
eine Sitzung ab. Nach Konstatierung der Beschlußfähigkeit
werden die seit der letzten Sitzung lurrent erledigten Gc-
schäftsstücke vorgetragen und zur Kenntnis genommen. So-
dann wird die Rechnung über die Schulbezirlsauslagen pro
1902 mit der Einnahme von 834 X 8 k und der Ausgabe
per 834 X 8 1» genehmigt. Bezüglich des Voranschlages für
Echulbezirksauslagen pro 1903 wird für den Gerichtsbezirl
Lit tai der Netrag von 470 X 96 Ii und für den Gerichts-
bezirl Weichselburg der Betrag von 456 X 64 1» in Rechnung
gestellt und beschlossen, diese Beträge ob Abganges eine-,
Kassarestes aus dem Vorjahre aus der Bezirlslasse zu be-
decken. Vier Gesuche von Lehrpersonen um Zuerlennung d:r
Dienstalterszulagen werden befürwortend höhernorts vor-
gelegt, ebenso wird der Antrag wegen der Vorrückung einiger
Lehrpersonen in die nächsthöhere Gehaltstlasse der vor-
gesetzten Behörde unterbreitet. Das Ansuchen eines Notschul-
Ichrers um Erhöhung seiner fixen Iahresremuneration wird
höheren Orts befürwortet. Die Gesuche von zwei Lehrkräften
um eine Geldaushilfe werben mit dem bezüglichen Antrage
der Erledigung zugeführt. Dem Ansuchen einer Lehrerin
um Heiratsbewilligung unter Nelassung in ihrer Stellung als
Lehrerin wird stattgegeben. Weiters werben Beschlüsse be-
züglich der Feststellung des Schulbezirlcs Nillichberg, sowie
betreffend den Schulbesuch der über 4 Kilometer vom Schul-
hause entfernten Schüler gefaßt. Der Antrag des Bezirk.',
schulinspeltors auf Errichtung einer Exlurrendo-Station in
Liberga sowie der Antrag, daß für die über 4 Kilometer
entfernten Schüler an der Volksschule in Et . Mart in drei-
maliger Schulbesuch in der Woche einzuführen sei, wurden
einhellig angenommen. Ebenso fand der Antrag, für den
Anlauf eines Schulgartens in Sagor den Betrag von 800 X
in das Präliminare pro 1903 einzustellen, einhellige An-
nahme, I n der Disziplinarsache wider einen Oberlehrer wird
der diesbezügliche Beschluß gefaßt. Endlich wurde der An>
trag, die bisherige zweillasfige Volksschule in Littai wäre
im Sinne des Beschlusses des Bezirksschulrates vom 15. Mai
b. I . und im Hinblicke auf den diesem Beschlusse zugrunde
gelegten Bericht des Vezirlsschulinspeltors auf vier Klassen,
und zwar behufs Erzielung der wünschenswerten Unter
richtserfolge, mit ganztägigem Unterrichte zu erweitern, sowi>
der Antrag eines Bezirksschulratsmitgliedes, es wäre höheren
Orts der 2?. Dezember als Ferialtag zu erwirken, ein-
stimmig angenommen. —ilc.

— ( S i t z u n g d e s l . l. B e z i r l s s c h u l r a t e s i n
R u d o l f s w e r t . ) I n der am 20. d. M . abgehaltenen
Sitzung des l. t. Bezirksschulrates in Rudolfsweit wurden
zehn Lehrkräfte zur Vorrückung in die höhere Gehaltsllassc
vorgeschlagen. Der Voranschlag über die beantragten Nach-
schaffungen der Nezirls-Lehrerbibliothel wurde genehmigt.
Die Verfügung, betreffend die Einschulung eines Kindes in
eine andere Schulgemeinde, wurde rückgängig gemacht. Ueber
die Bitte der Insassen von Potovvrh. deren^Kinber sechs Kilo-
meter weit zur Schule nach St . Michael zu gehen haben,
wurde beschlossen, daß diese Kinder nur dreimal wöchentlich
in die Schule zu schicken sind. Ein Lehrer wurde zum Ober-
lehrer vorgeschlagen. Dem Ansuchen des Katecheten in Dö-
bernil um Genehmigung einer siebenten Religionsstunde an
der dortigen Schule wurde unter der Bedingung Folge gege-
ben, daß diese Stunde außer den gewöhnlichen Schulstunden
gegeben wird. Das Ansuchen eines Oberlehrers um Geldaus-
ljilfe wurde dem Landesschulrate befürwortend vorgelegt.
Es wurde Beschluß über die Ernennung eines Ortsschulin-

spelturs gefaßt. Der Abiturientin Emma T i r l i l wurde
der Eintri t t als Volontärin an der Mädchenvoltsschule in
Rudolfswert bewilligt. Das Ansuchen eines Aushilsslehrer^
um Gewährung einer Geldaushilfe wurde dem t. l. Lande»-
schulratc befürwortend unterbreitet. Der Antrag eines Be-
zirtsschulratsmitgliedes auf Verlängerung der Weihnacht«
scrien um fünf Tage und Abkürzung der Hauptferien um
ebensoviele Tage wurde einhellig angenommen. —^—

— ( I m P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l ) ist seil
gestern eine prächtige Reise durch Bern und das Berne,
Land zu seyen. Die Bundeshauptstadt ist mit 18 fesselnden
Ansichten der verschiedensten Art vertreten! die übrigen Vildec
zeigen die reizendsten Ortschaften des Beiner Landes, wie
^yun, Oberhoscn, Beatenberg, Interlaten, Äönigen, Lauter-
brunnen (darunter den herrlichen Staubbach), Murren,
Wengen, Grindelwald :c. Die schönsten Ausnahmen untrc
allen aber sind unbestritten jene der gewaltigen Gletscher-
spitzen, worunter die Jungfrau auf einigen Bildern auch i"
unmittelbarer Nähe ausgenommen erscheint. Wir sehen du
den Eiger, den Mönch, die Wengeralpe, den Grinbelwald-
gletschcr, außerdem mehrere hochgelegene Hotels, ferner die
Aareschlucht, endlich den wunbcrvarcn Reicycnbachsall. D',>
Eerie wird ohne Zweifel von jeden. Freunde der majestäti-
schen Alpcnwclt mit Vergnügen besichtigt werden. — I n der
nächsten Woche gelangt em Zytlus mit Ansichten von S i a m
zur Besichtigung; der im Vorjahre ausgestellte erste Zyklus
oe5 Menamgebietes hat bctanntlich allseitiges In te rne und
allgemeines Wohlgefallen erregt.

" ( P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t . ) Gestern
fand die Jahreshauptversammlung der Philharmonischen
Gesellschaft unter dem Vorsitze ihres Gesellschaftsdirettors
Herrn Landesgerichtsrates Josef H a u f f e n statt. Bei der
Neuwahl der Gejellschaftsdireltion gingen die Herren Joses
L a u f f e n a l s Gesellschaftsdireltor. Dr. Viktor P e s s i a ck,
Hr. HanS I a n e s c h , Dr. Robert P r a x m a r e r, Emi;
R a n d h a r t i n g e r , Adolf K o r d i n , Heinrich W e t -
lach, Gustav N e b e n f ü h r e r, Max S a m a s s a, Her-
mann v. N i c k e r l und Karl S c h r a u t z e r als Direltions-
mitglicder, die Herren Karl L a i b l i n und Dr. Franz V o l
als Rechnungsprüfer hervor. — Ein näherer Vericht folgt.

<I.
" ( V o m E i s l a u f vc re i ne.) Des einen Leid »st

dcs andern Freud'! kann man angesichts der plötzlich einge-
tretenen grimmen Winterlälte behaupten. Nach zwei mageren
Jahren winkt endlich den Anhängern des Eissportes fröhliche
Hoffnung auf eine längere Ausübung ihrer Kunst; h e u t e
wird die prächtige Eisbahn unter Tivol i eröffnet werden und
voraussichtlich für geraume Zeit eröffnet bleiben. Die im
Vorjahre gelösten Karten haben auch für die heurige Saison
Gültigleit; die Mitgliedstarten sind bei Herrn Ed. M a h r ,
Iudengasse, täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertag",
erhältlich. Die Mitglieder leisten eine Eintrittsgebühr von
2 X und einen Jahresbeitrag von 7 X . Für Familien, um-
fassend das Familienoberhaupt und sämtliche unselbständige,
im gemeinsamen Haushalte lebende Mitglieder derselben, ist
eine Eintrittsgebühr von 1 X per Person und eine Jahres-
gebühr von 5 X per Person zu entrichten. Saisonlartcn 2 X.
Tageskarten an der Kassa 60 i i . Ohne Karte ist der Eintritt
in den eingefriedeten Eislaufplatz nicht gestattet. — Der Ver-
ein plant mehrere größere Veranstaltungen mit Militärmull. '.

" ( B r a n d.) Ani 19. d. M . abends brach am Dach-
boden des mit Stroh gedeckten Hauses des Vieitelhüblers
Gregor Marin^i« in Holzenegg, Gemeinde Oberlaibach, ein
Fcuer aus. welches den Dachstuhl sowie die unter dem Dache
aufbewahrten Getreide- und Futtervorräte einäscherte. Auch
ein auf 60 X geschätztes Schwein kam im Feuer um. Der
entstandene Schaden wird auf 2000 X geschätzt, die Versiche-
rungssumme beträgt 1600 X. Auf dem Vrandplatze traf
di>> freiwillige Feuerwehr von Oberlaibach mit einer Feuer-
spritze ein und löschte das Feuer in zwei Stunden. An den
Löscharbeiten beteiligten sich auch die Ortsbewohner von
Holzenegg und Drenov Gri5. — Das Feuer dürfte durch
Unvorsichtigkeit der Hausleute entstanden sein. —r.

— (Se l b st m o r d i n de r F r e m de.) Der 46 Jahre
alte, verehelichte Arbeiter Michael Strah aus Tihaboj, Ge-
richtsbczirl Treffen, wurde am 14. d. M . in Wolfurt, Vczirt
Vregenz in Vorarlberg, an einem Apfelbaume erhängt auf-
gefunden. Die am Tatorte erschienene Kommission stellte fest,
daß sich Strah entleibt hatte. I n der Kleidung der Lcich?
wurden eine Tabakpfeife, ein Kartenspiel, drei Taschentücher,
cin Geldtäschchen mit 13 II und das Arbeitsbuch gefunden,
aus welch letzterem hervorging, daß Strah am 10. d. M .
aus der Schweiz abgeschafft worden war. — o —

( D i e (̂  i t a l n i c a u n te r h a l t u n g, i n
K r a i n b u r g) eröffnete am vergangenen Samstag in
glücklicher Weise die Winterunterhaltungen. Wenn der Schnee
unter dcn Sohlen knirscht und ein scharfer Wind über dic
luftige Stadt streicht, bann sucht man gern die gemütlichen
(^italnicaräume auf, namentlich wenn etwas .Heiteres in
Aussicht steht. Nun waren die wackeren Dilettanten, die schon
im verflossenen Jahre für manche vergnügte Stunde gesorgt
hatten, schon seit einiger Zeit an der Arbeit und man mun-
telte von einer echten und rechten Posse. — Tatsächlich wirb
wan für eine Dileitantenbühne schwer ein so tolles Zeug auf-
finden, als es diesmal dem zahlreich erschienenen Publikum
vorgeführt wurde. Unter der Spitzmarle 1'f^<iinn> n»,
Dunl!^ sehen wir da ein ursprünglich französisches Stück
dessen an drastischer Komik reiche Einfälle in ihrem Kerre
beibehalten, aber auf lrainischen Noden versetzt und doch wolil
auch etwas vergröbert wurden. Es blitzt hie und da satirisch
auf. doch ist die ganze Geschichte höchst unschuldig. — Das
Publikum kam vom zweiten Aufzuge an nicht aus dem Lachen
heraus; denn was diese verliainerten Franzosen an Naivität
und wiederum bäuerlicher Verschmitztheit leisteten. überstiXi
alle Schilddürgcriaden. — Die Vorstellung muß uinsomel)^
als eine gelungene bezeichnet werden, als mit dem Einstudic'
ren und den Proben spät begonnen wurde, das Stück aber
flott gespielt weiden muß. Die Hauptrollen waren in schon

bewährten Händen, einige Nebenrollen übernahmen streb-
same neue Kräfte; die Masken erschienen sehr gut gewählt!
überhaupt wurde auch in Acußerlichleitcn diesmal mW
ocnn je geleistet. So kann man den eifrigen Dilettanten nm
Lobendes nachsagen. Es ist auch ein erfreuliches Zeichen, daß
oas Ensemble durch den Beitritt einiger neuer, gut verwind-
oarer Kräfte, besonders aus dem Hanbelsstande, eine Ver-
Mßerung erfahren hat. — Reichlicher Beifall lohnt: b,e
Mihc dcr Darsteller. — Darnach kam als angenehme A^
lrechslung der Tanz zu seinen, Rechte: es tanzte alles, wa«
tanzen tonnte und durfte. — w ' " .

— ( S a n i t ä r e s . ) Nach längerer Pause kam in I b w
wieder der Typhus zum Ausbruche, an welchem kürzlich die!
'tinder erkrankten. Fast gleichzeitig erkrankten dortselbst dm
'Under an Schafblattern. Für beide Fälle wurden dehnst
Tilgung und Verhütung der Ausbreitung die saiiität6polize>-
lichen Maßregeln eingeleitet. " ^ '

* ( U n f a l l s c h ' r o n i l . ) Paul Drobniö, Knecht in d"
Floriansgasse Nr. 20. wurde im Stalle von einem Ps"«
li.it dem Hufe in das Gesicht geschlagen und schwer verletzt.
Er wurde in das Krankenhaus gebracht. — Nartholomau^
Kavnikcn. Arbeiter. Chröngasse 8. erlitt beim Heben von
Lasten einen Bruch und wurde mit dem Rettungswagen >n»
Landesspital überführt.

" (U n f a l l i n d e r P a p i e r f a b r i l i n I o s e ^
t a l.) Am 21. d. M . geriet der in der Papierfabrik in Iost!^
tal beschäftigte Arbeiter Johann Rcäcl aus Dobrunje nut on
achten Hand in eine Papierschneidemaschine. Dieselbe wuioc
il,„. an der Handfläche beinahe ganz weggeschnitten.

" ( E i n K l c i d c r a g e n t.) A m ' 4. d. M. lam "
Agent, angeblich Anton Bransli , mit Stoffmustern für H"'
ziige nach Unter-Dumxale und überredete daselbst dcn I o l M
Rozman, daß er sich einen Anzug um 40 X bestellte und ei»
Anzahlung von 6 X leistete. Der Agent erzählte, dah er vc
der Firma Hugo I h l in Laibach bedienstet sei. Nachdem M t>cr
abgemachten Zeit der Anzug nicht geliefert wurde, ließ 3toz'
man bei der Firma I h l nachfragen und erfuhr, daß bieselo
leinen solchen Agenten habe. — Dem Vernehmen nach sou
sehr viele Leute vom genannten Agenten um Anzahlung"'
gebracht worden sein.

" ( J u n g e D i e b i n n e n . ) Vor kurzem berichtete"
wir, daß sich in den Häusern der Stadt junge Mädchen ye^
umtreibcn, welche die Abwesenheit von Parteien benutzen,'"
in dcn Vorzimmern und Küchen Diebstähle zu verüben^ "
22, d. M . betrat die Hausbesitzerin Maria Ahlin an del ^ar ^
städtcrstraße in ihrem Schlafzimmer zwei etwa ä>völf I ^
alte Mädchen, als sie eben in einem Kasten herumstöbere '
Maria Ahlin schloß die Zimmertür und rief eincnSichell)""
Wachmann herbei, dcr die beiden Mädchen festnahm. S>e!«
standen ein. in Gesellschaft noch eines dritten Mädchens ' " '
rere Diebstähle in der Stadt vcrübi zu habcn. Die j " " ^
Diebinnen nahmen, was ihnen gerade unterkam. Ve>
Hausdurchsuchung fand man bei dem einen Mädchen ' " " "
Ofen die der Privaten Paula Namre in der W o l f i M 6,
stohlcncn Silberlöffel, drei Schlüssel, drei Taschntücher m
der Marle I . P und I . M. und Handschuhe; bei dem M ' ^
Madchen wurden 14 Taschentücher mit der Marke <^ '
I . N,. M . K., I . E., I . P. und A. N., ein G""el. ^
Schurze, zwei Schlüssel uno ein Paar Strümpfe. "'
dvitten Mädchen nur ein Taschentuch mit der Märke.5- ^
vorgefunden. . , ^

* ( V e r h a f t u n g.) Die städtiscl)< Polizei reryas^
vorgestern nachmittags die Vagantin Marianne "Nez ,̂ ,
Vilen-e, Gemeinde Tacen, wegcn Diebstahles. Dieselbe y
der Besitzerin Gertraud Noi^'tnil am Karolinengrund e ^
Frauenrock und eine Aluse entwendet. Die Verhaftete. °'
Dicbstahles schon vorbestraft erscheint, wurde dein »ezl
gerichte eingeliefert. A,

* ( D i e b stahl.) I n der Zeit vom 1. bis A ° ' ^
wurde dem Maurer Franz Novak, wohnhaft Alter
Nr. 4, eine Fünfziggulbennote cntivcnoet. .

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Bühne.) Der fröhlichen S o " ^ A

stimmung hatte wohl die start verblaßte Operette.,Ml ^ ^
Händler" ihre freundliche Aufnahme zu danlcü. die " " „ M
scheinlich auch jedem anderen, bcsscren Werke ^ . " l 3 ^ t "
wäre. Die flotte, lustige Vorstellung trug allerdings ^ .
lich zur Neubclcbung dcr sattsam genossenen ^ ^ M e t t
schade, daß so viel Fleiß und Talent'nicht auf eine ' ^ s t ' e l
Aufgabe verwendet werden! Frau W e r l ' ^ ^ c h f t
war eine famose Briefchristcl; Herr U e r c h c n f e ' ^ <
dcn Adam, ohne in die gewöhnlichen posscnhas' ^ ^
Leibungen zu verfallen, schauspielerisch und sscsanc, ̂  ^ r -
sam zur Geltung; Fräulein R c i c h e n b e r c , " > " ' ^ s M!
fiirstin zu ihren besten Partien zählen; .Herr N o ey . Hell
ein eleganter und schneidig verliebter Stains!"" ' „ M
L a n g und Frau P a u l m a n n steckten ih«n ^ <Hal 1 ^
lustige Lichter auf; die Herren V a c h m a n n " ' " fcss""'!
cigötztcn durch clownhafte UebcrtrcibuNsicn " ' ^ „ Z A ' ^
das Publikum. Dcr Chor trat lemperainentv" ^ M l -
das Orchester bildete eine kräftige Stütze, N a t " " ' / ,oul°
das volle Haus lebhaften Beifall. Der Unteryciu ^ .>
Genüge geleistet, die Kunst hattc damit nichts z ^ . ^

Telegramme ,.
des k. K.Telegraphen-ßorresp.-B"r^ ^

W i e n . 23. November. Dem heutigen V " H ^ e < ^
Icntralverbandes der Industriellen O e s t e " " ^ ^,,,,'>,
dem Ministerpräsidenten v. Koerber auch " ^ ä s ^ " ^
«5all bei. Der Präsident Kinl dankte dem' ̂ " ' Z ' g. b>c ^
baß er seine vor zwei Jahren gegebene Vel >cy ^ >" ,^
dustriellen würden bei ihm stets eine osse» ^ (V
unter den schwersten Verhältnissen eingeha!""
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^ M r Beifall.) Sodann sprach D r . v. Koerber. dessen Rede
sd ^ ' Zuhaltendem Veifallc aufgenommen wurde. K int
Mch Henn Dr. v. Kocrbcr den D a n l der Industrie Oester.
>a,s mis und sagte: „ N i r Industriellen erkennen in dem
"M teipräsidenten zwar nicht einen Minister für öffentliche

inis,5 ' abcr einen Arbcitsministcr par «xcLiloneo. (Stü'r-
sch^" ^ " f " U . ) Möge es ihm gegönnt sein, auf seinem
^weren Posten auszuharren, zum Heile der Außenprobultion
^ zum Heile der österreichischen Völker!" Die Versamm-
lvii^ Ü ° ^ einstimmig eine Resolution an, worin erklärt
lvitttck c ^ ^ Vcrüandötag einem ungünstigen Ausgleiche die
, lMftliche Selbständigkeit Oesterreichs unbedingt vor-

^ " w u r d e . Der Vcrbandstag appelliert unter Hinweis auf
U„s,°"beiblichcn Einf luß des andauernden Zustandes der
Unan -ŝ< '̂̂  ^ Regierung, die Verhandlungen mit der
Nickl Legierung in der einen oder in der anderen
Incien? ^ u n i g s t zu beenden und die sich ergebenden Vor-
geotk, I " Ncichsrate raschest zu unterbreiten, An das Ab-
falls !- " ^ " s appelliert der Verbandstag, an den Vorlagen,
"bei ^ Interessen Oesterreichs darin gewahrt erscheinen —
sliiken^ ^^ — mitzuwirken und die Regierung zu unter-
Dests/ ^ ^ ^ l auf nicht parlamentarischem Wege nur ein für

"°'ch ungünstiger Ausgleich zu erwarten sei.
ift . s,' > k n a . d. R u h r , 22. November. Gehcimrat Krupp
°>isM. " '" s " N " Vi l la „Hügel" infolge eines Schlag-

^ ' ^ gestorben.
^ttuzp ^ ^ ' ^ ' November. Der aus Toulon kommende
g«!°n« " ^ " Ehayla" ist gestern abends hier vor Anter

^ e n u n b ^ ^ weitere'Befehle ab.
b°" Kf f ^ ^ " ^ ' ^ ' November. Der Priester Johann
" M a t ^ " ' ^ ^ ^ ^ ^^° Tolstoj wurden von der Uni-

^ w Dorpat zu Ehrenmitgliedern ernannt,
d e s ! m ° / h i n g t o n . 23. November. Der Staatssekretär
l°>genb < 5 ° " ^ hat von Admira l Casey ein Telegramm
^ l a z a " ^ " ^ ^ k s erhalten: Die Zusammenkunft zwischen
^innu ^^^ Herrcra hat zur Unterzeichnung von Friedens-
^tden ^ geführt, welche von General Pcrdamo gebilligt
^ ^ ^ e R e d o l u i i o n in Columbien ist beendet.

Angelommsne fremde.

y, Hotel Elefant.
7̂ Cin,»'!!.^ November. Hcm.l. l, u. l, Oberst, sslaqenlurt

^'ild T)!',."'"'" Eaftelmcchin. — I o l l . .«llfu,,; Fischl off. Nris.;
lkniii < n " " " ' Wirn. - N umann. Nfm,. V!,dap<st. - La»
^'s.'k,,., ' I'<'i<>n. - Samel, R.is. V'iinn, — Epst.m

"^ wöhmen). — Rohr, Drncl.rrib.siher. Grnz.
^ Hotel slnt» Wtln.

k̂selk '" ^^/ November. N,„wma.sr. L»x, Fcbsisanie»,
»«'"'ello ^c Votlield. Mncsialm, ^ a r l i . Rei'ent's. Trieft, -
^ e n i a a m ' ^ ' ' ' ^ ^°'''t.-s. P.lwu. ' Meyri. Kfm ;
^hner ^ . " w ° t . Lyon — ^idlmes,. Liöhl-l. ^)<andl, P l
b5"h<"t l 3 " " ^ ' Mi i l lmr. Pollal. D.ulsch. Lehr. Schreyer ,
M , ^ ' h u d e l t , «ft,«.., Wi..n. — Rrich.-nbach, Pöhem,,
^"lburc, « ^ Echaueihoscr. Inn,>m,ur; Winlelhalter.
>botni, ^ n ^ ^ c h l ' . Pnvat, s. ssamilie Gotisch.e. - Keßler.
Mo. ^.' ^ " K , Nflt.'., Praq. - Sttoß, «sm.. s, Familie.
Elende » , ? ^ l r s . P,cl. ilflte.: Rehmsche,d. Milliner, Knchl
^ünn/Np" ""st. ^- ssl,i<ches. M ^ > , p i „ . Kflle.. Pola, -
^ " l i n . nn. " " ' Nchtmstern, .'tss,e.. Pilsen. - Pu^lail l.r
K ^ ^ ' N s/ .^"b^urg. — Wranihla Lconüldiss, Priome.
^ ' b Vrm'.. ' ^ " " ' Kslte.. In>.sftr.,ck. - V».z>, L.'win,
M,ih^"°°'s> B.ü„». - G rstenberq Fürst, jifll.'., O.az. -
^.'"' Klaa»..l''"'satter. Vrin.,t'. Münche,,. — Mancheimer.
f > d , . ^ ' ' . ' u " , - Mische'mv. P«<ch, Kftte., Znaim. -
> '̂°U. Nili'!!."""- ^nssnde. Pribram. — «usterlitz. Fabrikant,
^ ^ c h - - - Vöhm, Kfm.. «aaden.

!!!*igeZalilkellnerin
e ' ü s i A " , ? ^ " « " 1 - ««cht in einen,

l^!!^^ 'n- (4632)

fcit Q " :. M ü d e V 0 1 1 1 A"»irei»l»-sen
""«Ä»11«'- P^'oB'aphiBchon Ge-e"«i-haft u, Uerlin). ( w w ) ,.j

ross e Auswahl von

S j t o i . Knprersticlien,
^üotGcnrom-Bilöern etc.

1Y- Klelnmayr ft Fed. Bambergs
^ ^ ^ ^ ' u n o in Laibach.

Veljtollicnc.

Nm 19. November. Antonia Leben, Inwohnerin.
56 I . , Echnride.qnsse S, Schwasluh.

Äm ^ 1 . Novemlier. Maria Zontar, Arbeiterin, 22 I .
Giadiste 6, ^ung>nillt>erluloie.

I m öiechenhause.
Um 18, November. Leopold Stuchly. Verwalter, 82 I ,

Oocie'»» pult«.
Am l i j . November Michael gadilil, Arbeitet. 54 I .

N^menlm «ee^uc!., Schla^flüh
I m g i u i l j p i t a l e :

Am 18. November. Maria Iurman, Inwohnerin.
68 I , , (^!iolelit,lll2!>i!j, ^lnpl^«^m» c^l i l ls l«ll««, U^m»-

Nm 19. November, ssrarn Psemca, Taglöhner, 67 I . ,
Il>« M<,!l;l!»iH eoicli». — Franz Nangus, Faßvmder, 21 I . .
I'u^l^u!««!!«. — Maria Kuez, Tasslöhnerin, 60 I . , L,«p^^.
«eiliu puln», lt^cisnp!, uolv«^»!!».

Volkswirtschaftliches.
L l l l b a c h , 22 Nooember. Die Durchichntttspreise aus d«m

heutigen Marlte nrUlen sich >oi< folgt:

'sizcn pr. q . . 16 «0 Butter pr. kz . 2 2l ,
.torn . , . IX U0 Eier pr. Elüct . i< —
Gerste » . . , 3 7 ^ -Milch Pr. Uiter . 18
Haser » . . — l4 — Xindslei1ch l>pr. l l ^ I 5»4 . .
hulbfruch! . , . — «talbsirisch » , Zft ^
öeiden » . . '8 60 ^chwclnesieijch » , 5 0 _
y'rje, weiß . . . - — 16 40 ^chöplenNeijcb » 90 -
»tullN!:,, alt » . . — — 4 9 0 M n « l sr. ^tl isl 1 2U
H,daps.'l » . . —i 4 50 tauben » __ 5,, .
^ ' l j l n pr. Liter . - j 8 b Heu pr. <j . . . 6 9 0
H blcu , . — 30 3lroh » » . 7 ^
.^i öle:'. . — , 8 ! - öo<>li2rt,,;'l K!im. 8 —
«ndeschmalzpr.^ '^40 > - wnch., . h ßo __
ö vweincichmalz » ' 6 5 - Min.ro»., pr.Httl —
3..eck. frlsch » l 50 — wnher. »

<,,rä,,ch.'N . l j?0

Lottozichung vom 2ii. November.

G r a z : 9 66 67 30 40

W i e n : )-6 41 Üi 12 34

Mcleorolossljlye Beobachtungen m Malbuch.
Tsp^^ks ^>«-'» »7, Mitt ' ^'iit'^ri'ss 7W 0 r,.n,

1 ^ DU «.. ̂ ...D
«c, ^ . ^ l ,42 5 — 4 b S Z O . jchwllch ueuer
^^ 9 . " 744 0 - 8 6 SO. schwach Nebel

? U F 743 6 >-I2 8 SO. ichwach Nebel
;i3. 2 » N 74l 7 —6 8 S, schwach heiter 0 0

> , ,ld ?4l b -12-4 S. schwach heiter
24 > 7 . F, j 741 4 >-14 bj S. schwach ! Nebel < 0 0

DaS LaqeSmittll bertemperatur oum Samstag - 8 6 ° und
oom Sonntag -10 7". yio,niale 2^1^°. beziehunnsweise 1 9 » .

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Krankheitshalber ist ein sehr gut eingeführtes

ßharcuterießeschäft
sofort abzulösen.

Näheren au# Gefälligkeit in der Administration dieser
Zeltutiff. (4633)3-1

Altes, renommiertes

Delikatessen- und
Weingeschäft

mit feinstem Kundenkreis, ist wegen Zurückziehung
der Eigentümerin ins Privatleben preiswüidig zu
verkaufen. . ^

K. Zistler
(4627) A g r a m , Hica, USTr. S24L

32. Vorstellung, Gerader Ta«.

Heute Montag, den 24. November.
Novität! Zum zweitenmal̂ . Novität!

I m bunten Rock.

W » Versand von direkt importiertem - P l

CEYLON-THEE
P»ko-BlüU-n-Mflan^ per Kilo K 13 50
Brocken-Pekoe-Goldlype pur Kilo K \i
Fin*st Oange-Pekoe per Kilo K 1050
Flowery Orange-Pekoe per Kilo K 9 —
FVkoe per Kilo K 850, K 7 50, K 6 50
Moning per K lo K 7 50
0 inge-Pekoe per Kilo K 10*—, K 7 —
Ptko'-Sou'hong per Kilo K «40
Ottery-Pekoe per Kilo K 6 2 >
Brocken Tea per Kilo K 6 —
Tea alia Ptkoe per Klo K 6-50
Bruchthee per K'lo K 4 —
Broschüre über die vorzüglichen Eigenschaften dieser

Thees und Gebrauchsanweisung gratis.
Spezialitäten von Kaffee, roh, in der Preislage
von K 3öU, K H - . K 2W, K 2 41) und K 2 20 p*-r
Kilo, genrannt 60 rMler per Kilo höher. (4389)4-4
Spezialitäten In Sohokoladan von der gewölin-
iictiei. Koch c/iokoUd« bis zu d*-n ffiosten Dessert-
»chokoladen; nur von renommier!esten Firmen.
Spezialitäten von Kognak. Rum und SUbowIts
Kognak fra.iz , Plauat & Cie, 20jähr..

per Bouteille '/1# Liter K 7 —
Kognak franz., Planat & Cie., 40jähr.

per Bouteille 7/ | 0 Liter K 10 —
Kognak ungar., Schloesser & Qennaio

per Bouteille T/10 Liter K 4 —
Jarnaika-Rum, feinst, echt, 20jähr. per Lit r K 8 —

» » » lOjähr. per Liter K 7 —
» » > öjähr. per Lit^r K 6 —

Syrm. Slibowitz, feinst, echt, 20jahr. per Liter K 2-r>0
» » fein, » Kijähr. per L ter K 2 HO

Niederlage In Spezialitäten:

F. BERLYAK in W i e n / Ä Ä
V«THand von mindent^nH 1 Kilo aufwärt-* per
Nachnahme. AuHfiihrlicbe Prei»blätt«r franko.

Da« K i n d i f t l r a n l ! Diese SchreckenKlunde bringt
listmalK Verzweiflung m den junarn, wie in den allen hauehalt.
Das zarte, hilflose Wesen einer Störung im V finden vreis«

egrben zu scheu, ist für da« Mutterhrrz eine peinigende Qual.
Wir gern würde man alles grtan haben, um das Schreckliche
;u vermeiden I » der richtigen <irnäh>U',g li^at über b«>l
yauvtsallor für die Hesundheit des lleinrn Erdenbürgers und
wohl aus dieser Urlache heraus ift auch «Knorrs Hafermehl»,
lenrs bsste und volllommenfte Kindernährmitlel, seit drei I a h »
^hnten so allgemein geschäht und beliebt geworben. M,t tenorrs
Hafermehl ernährte itinder rrlranlen nichi an dem grfürchleten
Brschdurchfall, sie entwickeln sich stetig und prächtig, zur Freude
chrer Ellern, « n o r r s Hafermehl als Zusatz zur K u h -
milch schufst ein der M u t l e r m i l c h an Zusammensetzung
und W i r l u n g ähnliches » e t r ä n l . s4588)

(4631) 148/2

Oklic.
A. T o ž b e.

Zoper Francefa Home, poseslnika
v Malistarivasi st. 4, katt-rega biva-
liAOe je neznano, se je podala pri
c. kr. okr^jni «odn ji v Ljubljani po
Am in Francetu Žilniku ix Male-
«tarevawi St. 8, po g^sp. dr. Fr. To-
tninseku, tožba zaradi priznanja ote-
tovstva in plačevanja alimentacije. Na
podstavi tožbe določa se narok za
ustrjo razpravo

na dun 27. n o v e m b r a 1 9 0 2 ,
ob '/,10, uri dopoldne.

V obrambo pravic t<>ženca po-
stavlia se za xkrbn ka gosp. dr. M.Pirc,
odvetnik v Ljublja»i. Ta skrbnik bo
zastopal tozenca v oznamenjeni pravni
stvari na njegovo nevarnost in «iro-ke,
d >kler se sain ne oglasi pri sodniji
a]i ne imenuje poobiaftčenca.

ß. S l a v l j e n j e pod k u r a t e l o .
Postavila Mia se pod kuratelo:

1.) Franc Widernol, pisar, sed*j brez
posla v Ljubliani, sv. FJorg^na ulif;e
öl. :-J5, radi blaznosti; 2.)MarijaGlavan,
rojena Bor-tn-r, po»estniko^a žena
iz Studenca hišna At. 37, radi ne-
sposobnohti svoje Badevesamn OHkrbo-
vHti ter se je ponlavil kuratorj^m:
sub 1.) gosp. Janez Zgajnar, rnesar v
LjuMj-ni, KaHov ka ceata in sub 2.)
tfoxp Mirt.n Novak, po.sestnik iz Stu-
i»nc" hiftna Ät. 68.

C kr. okraina sodr jja v Ljubljani,
dne 22. novembra 1902.
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Kurse an der Wiener Börse vom 22. November l!)02. «<,« de« °ffizi,u«. M^M
c,< notier«,« Kurie Vettel«« stch in Kronenwäbrung Die Notierung sämlliHer ?lftien und dec »Diver!?!, Lo<<>» oersirht Nch ̂ er Hiuct. ^ — - "

Allgemeine Staatsschuld. ^ " ^ " "

«llnheitl. Ren« in Noten Mai-
November v K, l ll«/n , , , i n , aü 10» »5
lnNot,sscol,«ug.pr.K4 2»/<,l,lX) 90 in l ,0
^ E i » » ^ ^ . ^ « « « ^ , » ^ ' ^ / « i<>„ ?5 ,»»' 9l»
,. ., «pr<I.-Oil,pr,K 4 z«^im)«o , " l -

«854er Etaatslose 2b« f l . 3 ̂  ,»«- >ib5-
1»«0n „ 500 f l . 4«/„!ik«>?5 1!>1'?b
18»i0el .. 100 f l . 4"/^ 181 —>,«4'
l»S4<^ ,. 1l»0 f l . . «Hl' !»üi -
dt°. .. 50 f l . . 1,51-- ,5.!;-

D o m ^ a n d b r k 1«" N ö" „ ,9s b»> 30« 5«

Ssaatsschuld der im Velch»-
ral» vkltrelenenßünigltiche

und Länder.
Oefterr, Volbrente. ftfr . 10« f l . ,

p « Kasse 4«/n <z<,'«o ,20 8s'
blo, »iente in lrronenwähr., stfr,,

prr kasit , 4°^ 99'«5 !00 lü
>»o. dto. dto per Ultimo . 4"/„ 9« »5 i»«-lb

O.'fttrr.Inveftitions-Nente.ftfr, >
vei »aNe 8>,"/» «> l5 »« 35

«l lenbahn > V»»a«eschnl>>

«tliwbelbbadn l» » , . steuerfrei.
zu <!0,00<1 Nronen 4°/» 118'— — —

ftranz I«ie<°>Ullhn in Gilber
<div Et.> , . i ' / o ,27-10 l » » 0

Nudol<«bal,n <n <fronenwHhr
fteuer'rei (biv. Tl .) 4"/« s«'»n «N0 80

^«rarlbelllbahn in Kronenwähr
ftniei-rr,, 4<»N »rnnen 4°, 99>30 1lX> 8«

Z» Utaatsslvnlbvtrschrrlbnn»
gr» «b«tfltWp.<fi<enb.>«tt<tn.

«llilabetbb«!,!! ü<X» f l , <lM, 5»/<",>
von ll«x» fl bi»'— n«e —

blo Lin^-«udw, «m <l. e. W, 3
b'//n . . . 4«e-—4«» —

d!o, ?alzb-Tlr. «o« n, » «UV
5l°/, 45 , . ^««>_

a» ^arl Uudw.'V. »0N fl «M.
L , nnn «<X1 l l . , —'— —'—

?,«lb <ij2ls

«o» Staate zu» Zahlung
iibtr»o»»lne Visenb.Vrior.

Obligationen.

«Mabethhahn «00 u »000 Vl.
4«/„ ab 10«/„ l,b»0 l ie»«

<tl!!abetl»vahn, 400 u, ««» Pt.
4»̂ , l15?b»l»?t»

r^ran, Josefs., <tm, l»»4 (dlv.
3 t ) 3lld , 4°/̂  3» »;0 l00 üU

«alizUche «arl Ludwig < «»l,n
(blu, 2l> Sill, 4"> . . . 99 4« ll)«-»«

«orsrlbergel «ahn. »m. lf«<4
fdiu, Vt.»3»lb. 4», . . . »9 50 10040

hlaaleschuld der Linder

der ungarischen Krun«.

<"/n ung, Vlllblente p « Nasse lila »5 120 H5
bto, bto pt, Ultimo >l>i,'35 lllO ho
4"« dlo, iliente iu Kronenwälsi.,

steuerflel. p«i ttassc , , »7 5» «? ?b
»",, dto, dto, bto per Ultimo »? bb »? ,<i>
Ung 3 l . « i ! - e l n l Gold 1M> f l . - - —
dto dtn, Vilb'-r 100 f l . . —-— - -^
dt«, -tl lat« Oblig. (Un,, vstt>.)

v I . «»7« - -— - '
»to, Tchantreglll ««bl»l-0bl la. — ' - — -
»lo, Prüm -« . ̂ i o n l l , - - l««!li !9« öl» 201 k0
dto. dto, l» .°»0 f l . — 1N<» l i ,19» 5 0 » " ! °<>
Thelh-Neg-Lose 4°/» . . ,be 5« ii>« "
4"/„ ungar, «runden«,-Olillss, z,? «z «n s°>
4 „ lroat. und llavon dttto 8» üu 9» b»

Ander« össenll. Hnlehen.

z°/, Dunau'Neg,««nleihe »87« 107'— ! " » - .
Anlehen der Kladl Görz , . »»— lO<> -
«nlehen der stadi Wie» . l<>5 40 »0« 4>

dto, dto, ^Eilber ob, Gold) I2«'l><l Ä8 ?,<
bto, dto, (I8«4) , , . , »?'— 9? S<
dto. dto, ,,»»»), 9«"70 99 7«

V»r1rbaU'.«nlehen. verlosb. b",̂  98— V» —
4°/^ Krainer !janf>e5.«flehen . ft?'— ',!?«<

«elb War<-

Pfandbrief, »tt.

Äodlral lqöst in5«ss.verl.4°/« 97 7!» 98'Nb
N. öslerr ««lide« .̂ mp, «nst, 4"/" 9U 2» ,<w'«0
Qesl. ung Äanl -»»'^ähr, « r l -

4"/n 10»^»^ l<>» «ü
dto dto, bojähl, veil, 4"/n 1>»U ilb ><!» 20

ipai-laNc. 1 «ft.,«0I..uell.4<'/<, llX» — KW i»0

Gisenbahn'Vrillritzl»'
Obligationen.

Herbinand« »iordbat,n Em l»«« »0») 5» ln< 5?>
Oefterr Nordweittmnn , 10« 30 i<>9 <0
«tlllltidahn <4" 4<»
«udbabn » »"/^«rz.Iä»» Ju l i »«9 40 i!<<1 40

dta k »"/>, . . >z>'i > 1»^ l<>
Ä,la qaliz Hahn N!»«a i«9 2»
4" ^ Ui,tcrl:»iii"? Val.'"«»' 9«'!«» »«<>

Diverse Las,
,per Vtücl),

««z»n«l«dt Los,.

3«/° «odenlredit.llole !tm 1«»u ,«8 — »««--

4'/° Donau-Daulvlich. l<x> f l , — —
?i'' n Donau^essnl.-llofr . . >»b'— 289'

Unocrztn»ll«l»« Uos«.

B'lbap.-Vaslllca (Dombau) ü N. »8 »n IS»«
llrebitlole 10" f l 4 8 4 . 4 » « -
«laryliole 4»» sl C N . . . !«b'— i!,«'—
Ofener ko>e 40 fl . . . , l9» - «>>«
Zalttv'Lole «» fl «lM, , . . 8 « ' - ,»?'
^,'leul,reuz, Oeft. Ael..v. 10l l , z5 k«-

ung. „ ,. bf l «S?z z<? 7.̂
^uboll^ole »o fl ?u 74-
' llM'Lole 40 fl 243 L4? —
i,t.°«enlll« Lofe 40 f l , , . . !l3̂ >- »ü>^
Wiener Vomm,-«o!e v, I . 1«7< 429 - 48» b
Hewinstlch, d 3"/n Pr.°Echuldv,

d, «odcnlrebltanst,, ltu,,I«>>9 «9— 71'
uaibncher No'e , . 7 s ' - 7 7 ' -

«elb Ware

« l l t ien .

Eran»PUlt<j1nt«l'

nel)W«ng»n

il«<fi8-tepl, Eürnb, 50« ! I , , . «l>78 »z9U
Äau- u Hclrieb« Ge! für stäb!.

5tr°ßenb l» Wien l!l. ^ . 8>»2 3,»»'-
dto bto dlc>. lit, v , »<»2 — »<>2'

!t!i!bm Nordbalin «5><> sl . . 3»<< — 8!»»'—
Bü'chtiehradcl <tü, 5>0» sl, » M . zl4.>»U <!4»l0

dlo dlo Nil, ll» »00 f l . 97o U»,0 —
Dona» Damplfchilfabrl«. Gefell,

Oeslerr . »<><» f l »ÄN «9? - 90l '
Duz ^ndenbacher <t Û 400 l i Hl9 »»l '
>^erd!»and« Nordn »>»<X>fl,NM !>«zn .">«?>)
^emb, Czrrnow IllNy- Eilend,.

Ve!cl!schni> 200 !l H . 5«l - .̂ «3 —
UloVd.iDes»,. Trirsl, i,00 f l .K l» . !?8N - 790 -
Oesterr Norbwestbadn 200 f l , 3 . 44» 50 >48'

dto, d!o. ,llt ti>20«sI,H. !452 - 54'
Hiag Dürer »üi-nu. ll>0!l abg<«. !1«3 50 <«4
-taalsrlfenbal«! 2'«' ! l . 3 , , ^Sl»»"?5 «93 75
Hndbahn 2!X> l l , H . . , ? < , . - ? » '
Hiidnm'bd Virb, V 2<«> ?I EW. 4<»8 5<1 4«4'25
tramway <Ve! , NeueWs„Hrio.

ritHt« Altien «X» l l , , . 147-- ,58 -
Ung. »ali», <t'ie!ll>,200 fl.Hilber 480 4,>« —
Ung,W!-stb.ft«a°b «raz)»O"fl.V. 441-—44»'
<ü<c,!kr Ul ' l l , !hahwn.«l l ,«ef. . —-— —--

Hanken.

Änglo-Oeft, «anl «2U f l . , «nc ltü 270 »5
Äantuerein, «Licner. 2l»0 f l . , 4 8 44« -
Oodlr, Änft . 0esl . 200 f l .T. «1» « 1 4 -
N:d«.-«nsl f Hand. » .« . 1<«>fl !««» - «N7

dto dto prr Ultimo , ««»,'50 u»? «<
ttrebildaiil, «l ln un«,, »<«»fl, 7«4 7»5 -
Deposilendanl. Vlll»,. 2««» l l . . 41« 4!«
V«lomvle-<»c!.. Ndrüsl,, 400 f l , 4«4 5» 4»5 50
«i ru !l,l»as<cn«„ Mener2N0fl. 4»? ^4„
o^n'belb., O«s». ÄX!fl,30> ,1«, ,94'— i W '

llänberbanl. Oest.. «W «- > ' "??,,, ,z«l
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Elaa.- •u.an.d. T7"«rlc»Li-.f
ron Renten, l'lHiidlirlrfrn, l'rlorliAleu, Aktien,

L.oa«*n e l c , I>«-Tl»^n und Vikluton,
10 LoB-Veraloherung.

Sa.a3.3c- vi.3a.c5L T*7"eclxsler-CKs»c3a.ftft
| ,nlhn<'ll, HpItuliTHHfie.
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